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Amtlich es.

Handwerlerkurse.
Tie Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

in den Monaten I muar, Februar und März des kommen¬
den Jahres folgende Handwerkerkurse abzuhalten .- für
Bäcker: in einfachen Gannerarbeiten , Dauer 10 Tage;
— für Friseure; in Theater - und Damenfrisieren und
Perückenmachen , Dauer 10 Tage ; — für Glaser: a) im
Ausreisen der verschiedenen Glaserarbeiten, Dauer 2 Wochen,
b) in Maschinenbehandlung, Dauer 1 Woche ; — für
Installateure, Schlosser , Mechaniker usw . : a) in der
Installation elektrischer Schwachstromleitungen, Dauer 2
Wochen , k) in der elektrotechnischen Materialkunde und in
der Ausführung einfacher Starkstrom -Jnstattationsarbeiten,
Dauer 4 Wochen , o) in der Installation von Gas - und
Wasserleitungen, Dauer 2 Wochen ; — für Maler: u)
in moderner Wandbehandlung einschließlich Reliefmalerei,
Dauer 2 Wochen , b) im Lasieren von Hölzern, im Maserieren
und Marmorieren , Dauer 2 Wochen , o) im Schriftenmalen
und Glasvergolden, Dauer 3 Wochen ; — für Sattler:
a) in der Herstellung gewöhnlicher Fuhrkummete, Dauer 1
Woche, b) in der Herstellung englischer Kümmele , Dauer 1
Woche ; — für Schlosser: in einfachen Kunstschlosser¬
arbeiten, Dauer 6 Wochen ; — für Schneider: s ) im
Musterzeichnen , Dauer 2 Wochen , t>) in praktischen Arbeiten,
Dauer 2 Wochen ; — für Damenschneider und
Damenschneiderinnen: im Musterzeichnen und in
der Ausführung von Damenkostümen (Jakette , Mäntel und
Kostümröcke) , Dauer 3 Wochen ; — für Schreiner,
Glaser usw . : n) im Beizen und Färben von Hölzern,
Dauer 1 Woche , b) in Maschinenbehandlung, Dauer 1
Woche ; — für Schuhmacher: im Musterzeichnen , Zu¬
schneiden und Schäftemachen , Dauer 5 Wochen ; — für
Steinbildhauer: im Schriftenzeichnen und Schrift¬
hauen , Dauer 4 Wochen ; — für Tapeziere: a) in
der Aufstellung von Möblierungsplänen , iin Entwerfen und
Zuschneiden von Stoffvekorationen, in der Anordnung von
Festdekorationen , Dauer 2 Wochen , b) im Linoleunilegen,
Dauer 1 Woche, o) in modernen Polsterarbeiten, Dauer 3
Wochen . Die Abhaltung weiterer Kurse bleibt Vorbehalten.
Zu den Kursen werden im Lande ansässige selbständige
Handwerker und ältere Gft n , in erster Linie solche , welche
sich selbständig zu mach"» . .. Begriff sind , zugelassen . Für
die Teilnahme an den Kursen , wird ein Unterrichtsgeld nicht
erhoben . Außerhalb des Kursorts wohnenden minderbe¬
mittelten Teilnehmern wird ans Ansuchen ein Beitrag zur
einmaligen Her- und Rückreise an den Ort der Abhaltung

des Kurses gewährt. Anmeldungen zur Teilnahme an den
Kursen sind durch Vermittlung der Gemeindebehörde des
Wohnorts oder durch Vermittlung des Vorstands einer ört¬
lichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens 15 . Dezember
1912 an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart einzureichen . Aus den Anmeldungen sollen er¬
sichtlich sein : Namen , Berus, Berufsstellung (ob selbständig
oder Geselle !, Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Bulgarien.
„Wo man auch hinblickt in diesem von der

rühntt

Eine Fülle unverbrauchter Volkskraft konnte
sich in diesem Körper anfspeichern , die mm in
neuer Aera sich auslöst zu sicherem Vorwärts,
wenn nicht innere und äußere Hemmnisse sich in
den Weg stellen.

Bulgarischer Geist und türkische Resormbeweg --
ung stehen in ihrer aus allgemeine kulturelle und
wirtschaftliche Hebung gerichteten Tendenz an sich
auf gleicher Grundlage . Die in ihrer Entwicklung
nicht mehr aufzuhaltenden Lebensmächte brechen
naturgemäß die Schranken des formellen Rechts,
welche im Grunde genommen doch nur einzuschätzen
sind als Erinnerungen trauriger politischer Zu¬
stände Westeuropas.

„ I ; : einer mehrhundertjährigen Leidensge¬
schichte hat sich das bulgarische Volk eine nach¬
ahmungswerte Begeisterung für seine Vergangen¬
heit und Zukunft , für alles Nationale erhalten , und
in ihrer ganzen Größe wird man diese Begeister¬
ung nur verstehen , wenn mau mit eigenen Augen
das neue Leben auf den Trümmerhaufen der Ver¬
gangenheit entstehen sieht .

" -
ftJn einem Achtung gebietenden Schulwesen

vollzieht sich langsam aber sicher , der innere Auf¬
bau , immer mehr dem deutschen Schulsystem sich
annähernd .

"

„ Das Heer wird durchdrungen von einer Dis¬
ziplin , welche nach dem äußeren Eindruck der deut¬
schen entschieden ähnelt .

" .
,zKurz , die gesamte politische und wirtschaftliche

Entwicklungsgeschichte der bulgarischen Nation zeigt,
daß sie wie die rumänische durchaus fähig ge¬
worden ist , ihre weiteren Schicksale selbst zu be¬
stimmen , auch wen « in den breitesten Schichten der
Bevölkerung noch zahlreiche Umbildungs und Ver-
edelungsprozesse sich zu vollziehen haben .

"

Bei Würdigung aller einschlägigen politischen
und insbesondere wirtschaftlichen Interessen wird
eine gerechte öffentliche Meinung den fast in die
Tat umgesetzten bulgarischen Wünschen , voransge-

tsetzt , daß sie nicht noch zu hoch gespannt werden,
^ ineu guten Ausgang wünschen.

Sie verbürgen in ihrem Endresultat einen be¬
schleunigten volkswirtschaftlichen Aufschwung im
nahen Orient , an dem auch Deutschland und
. esierreich -Ungarn ein durchaus solidarisches In¬

teresse haben.

Buntes Feuilleton.
8 Tie Leistungsfähigkeit unserer Fliegertruppe

wird durch die glänzenden Ueberlandflüge des Leut¬
nants Geyer von dem Fliegerkommando in Straß¬
burg aufs neue bewiesen . Der junge

' Militär¬
pilot hat während der letzten 4 Wochen aus einem
Aviatik -Doppeldecker über 1400 .Kilometer lieber -
laudflüge ohne den geringsten Defekt am Apparat
oder Motor ausgeführt . Auf seinen Flügen , die
ihm u . a . von Straßburg nach Metz , Karlsruhe,
D-armstadt , Baden -Baden usw . führten , erreichte der
Pilot eine Stundengeschwindigkeit von l 10 Kilo¬
meter und eine Höhe von über 2000 Meter . Da¬
durch wird auch der deutschen Flugzeugindustrie
das beste Zeugnis ausgestellt , neben dem Aviatik-
Doppeldecker haben sich bei den Fliegerkommandos
vor allem auch die Tauben , sowie die Albatros-
und Otto -Doppeldecker bestens bewährt . Da bis¬
her von den Militärpiloten bereits zahlreiche prak¬
tische Erfolge erzielt worden sind , soll die Zahl
der Flugzeuge in der deutschen ArmieW demnächst
erheblich vergrößert werden . Unter den neuen Ap¬
paraten , die angeschafft werden sollen , sind auch
einige englische Bristol -Aeroplane vorgesehen , die
jedoch in Deutschland hergestellt sein müssen . Ein
ähnliches Abkommen hat kürzlich auch die italie¬
nische Heeresverwaltung getroffen.

8 Nach Juwelen in der Spree suchte in der
Nähe des Berliner Bahnhofs Friedrichstraße ein
Taucher. Dort will nämlich der kürzlich verhaftete
lOjährige Juwelendieb Löwy eine Kassette mit
Schmußsachen im Werte von über 10000 Mark
versenkt haben.

8 Tie Tragödie einer Fünfzehnjährigen erregte
in Berlin berechtigtes Aufsehen . Die l 5jährige
Tochter eines Arbeiters , die in einer Färberei als
Kontoristin tätig war , hatte eine Festlichkeit für
die Angestellten der Färberei besucht . Das Mäd¬
chen kehrte erst am andern Morgen heim und
schrieb in der Küche einen Abschiedsbrief an die
Eltern , in dem es mitteilte , daß sie von einem
Verwandten des Chefs , der erst vor 14 Tagen
geheiratet hatte , verführt worden sei, dann stürzte
sich das ausfallend hübsche Mädchen mit verbunde¬
nen Augen auf die Straße , wo es mit zerschmet¬
terten Gliedern liegen blieb . Die Mutter konnte
mit Mühe dcw — bewahrt werden , Hand an sich
selbst zu legen.

8 Der Prozeß gegen den Mörder Rosenthals,
der gegenwärtig in Newyork verhandelt wird , er¬
regt lange nicht das Interesse wie die Verhand¬
lung gegen den Mordanstifter , den zum Tod ver¬
urteilten Polizeileutnants Becker . Bemerkenswert
ober ist es , daß in dem Prozeß die größte Rolle
solche fragwürdige Gestalten spielen , die früher ein¬
mal Faustkämpfer waren . Uebrigens Hat nunmehr
auch den vielgenannten Champigüon der Boxer,
den Neger Jack Johnson , das Geschick ereilt . Veine
Popularität ist dahin , seit sich feine weiße Frau
wegen unglücklicher Ehe das Leben nahm . Als
er sich schließlich noch an einem weißen Mädchen
verging , wurde aus seiner Berühmtheit eine Be
rüchtigkeit . Aber ber Neger hatte sogar die Stirn
zu behaupten , ihm 4önne keiner etwas vvrwerfen,
da ihm alle weiße Frauen in Chicago Mchlrefen.
In Deutschland hätte man mit ihm kürzen Prozeß
gemacht und ihn ins Gefängnis oder Zuchthaus
gesteckt . In Amerika aber läßt man ihn gegen

eine Kaution von 150 000 Mark vorläufig noch
frei umher laufen.

8 Frühe Feste können im Jahr > 013 gefeiert
werden , denn alle großen Feste , die an kein be¬
stimmtes Datum gebunden sind , fallen im näch¬
sten Jahre außerordentlich früh . Fastnacht ist be¬
reits am 4 . Februar , Ostern fällt schon ans den
23 . März , am 1 . Mai ist Himmelfahrt und am 11.
Mai ist Pfingsten . Derartige Daten kommen nur
äußerst selten vor . Das Öfters , kann überhaupt
nur einen Tag früher ^ fallen uno zwar auf den
22 . März : wenn das eintreten soll , muß allerdings
am 21 . März Vollmond se' n . nd der 22 . März ans
einen Sonntag fallen.

8 Gletscherreste auf dem Mond will ein nor¬
wegischer Astronom entdeckt haben , nachdem der
deutsche Geologe Dr . .Korn schon längst die An
nähme vertreten hat , daß sich in den Kraiern
des erstarrten Begleiters der Erde nvch Ueber-
reste von Gletschern befinden . Gewisse Nebelflecke
auf der Mondscheibe sollen von einer Verdampf¬
ung der letzten Gletscherreste herrühren , die durch
die Sonnenbestrahlung erwirkt wird.

8 30 Kilometer zu Fuß in K Stunden legte der
Sieger des diesjährigen Berliner Armee Gepäck¬
marsches , der Düsseldorfer Wilmsmeyer , zurück.
Diese Leistung , die bisher noch nicht erreicht wor¬
den ist , muß umso höher anerkannt werde . als
die Strecke mit vollem Gepäck, Gewehr usw . aus
völlig aufgeweichten Chausseen abgegangen werden
mußte , 50 Geher , darunter 2 .3 Soldaten , erreich¬
ten in siebeneinhalb Stunden das Ziel . Begreif¬
licherweise widmete die Militärverwaltung der Ver-
a . ft . ltung großes Interesse , und der um die För¬
derung des Sports unter der deutschen JuMn8
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Bulgariens Import betrug iu Millionen Fran¬
ken durchschnittlich 1900 — 1905 aus Oesterreich-
Ungarn 23,7 , Deutschland 12,6 und Türkei ' 11,9,
England 15,7 , Italien

'5,6 , Frankreich 6 , Rußland
3,9 . Das Bild ist 1908 schon wesentlich verän¬
dert . Bezug aus Oesterreich -Ungarn 35 Millionen,
Großbritannien 23 , Deutschland 20 . Deutschland ist
als Lieferant wesentlich hinaufgerückt , steht sogar
an zweiter Stelle , wenn der Export Deutschlands
via Belgien untersucht würde . Die Textilindustrie
und die oberschlesische und westfälische Eisen - und
Metallindustrie sind

'in fast allen Branchen be¬
teiligt.

Führend ist Deutschland in industriellen und
zum Teil auch — neben amerikanischer und öster¬
reichischer Konkurrenz — in landwirtschaftlichen Ma¬
schinen.

Die bulgarische Landwirtschaft wird noch außer¬
ordentlich aufnahmefähig werden . Von den 4,5
Millionen Hektar Kulturland stehen heute erst 1,6
Millionen Hektar in Bebauung und ein territoria¬
ler Zuwachs wird die Anbauflächen , die endlich
der Erschließung zugeführt werden , vielleicht um
die Hälfte vermehren.

An die Stelle der noch vorherrschenden Holz¬
pflüge treten Eisenflüge ; zu ihnen gesellen sich
Sä - und Mähmaschinen . Mannheimer Dreschma¬
schinen sind besonders in der Dobrudschw und
Donaugegend verbreitet und dringen nach Zentral-
und Südbulgarien . Apparate und Instrumente für
technische und wissenschaftliche Zwecke — Musik¬
instrumente , Grammophone — „ Die lustige Witwe"
— sind deutscher Herkunft . Sogenannte bessere
Familien waschen sich mit Seife aus Frankfurt
am Main und Karlsruhe . In vielen Häusern in
Stadt und Dorf sitzt man auf Berliner Möbeln,
ein kleiner Bulgare schlummert meist im deutschen
Kinderwagen und spielt mit Nürnberger und Thü¬
ringer Spielwaren . Der feurige bulgarische Wein
wird oft in deutschen Flaschen und Gläsern kre
- enzt . Man schreibt auf deutschem Briefpapier und
siegelt mit unseren ! Siegellack . Gute Lack- und
Farbenanstriche erinnern an hannoverische , rhei¬
nische, bayerische Farben - und Pinselsabriken . Lack¬
leder stammt fast ausschließlich aus Frankfurt a
Wain und blankgewichste Schuhe sprechen für
deutsche Wichse.

Angesichts dieser vielgestaltigen Zeugen deub
scheu Gewerbefleißes erfüllt es mit Genugtuung
daß Deutschland auch als Abnehmer Bulgariens
an erster Stelle steht.

Nach bulgarischer Handelsstatistik steht Deutsch
Land zwar mit 11 Millionen Franken ( 1909 ) an
dritter , Belgien mit 22 Millionen Fräüken an zwei¬
ter und die Türkei an erster Stelle mit 33,4 Mil¬
lionen Franken.

Tatsächlich ist aber der größte Teil bulgarischer
Ausfuhr nach Belgien und Holland auf das Konto
Deutschlands zu setzen , z . B . der Getreideimport
via Antwerpen und Rotterdam.

Deutschland ist der beste Abnehmer für alle
bulgarischen Bodenprodukte (Weizen , Hafer , Gerste,
Mais ), auch ein guter Kunde für Rosenöl , von
dem Bulgarien acht Zehntel der Welternte liefert.

Die Aufnahmefähigkeit Deutschlands wird sich
bei entsprechender volkswirtschaftlicher und bei-
kehrspolitischer Entwickelung Bulgariens erheblich
steigern lassen , das gilt namentlich auch in bezu.

> auf Molkereiprodukte , Fleisch , Geflügel , Eier , Früh¬
gemüse usw.

Ebenso wird dem Gewerbefleiß Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns sich vielfach erweiterte
Betätigung bieten , wenn erst der Winter über die
großen Totenfelder dahingegangen ist und neues
Leben auf allen Gebieten erwacht.

Ein mächtiges Deutsches Reich und ein in¬
nerlich gefestigtes Oesterreich -Ungarn brauchen einen
südslawischen Bund niemals zu fürchten , wenn nicht
die Diplomaten und böse Geister in der Wirt¬
schaftspolitik , hochgespannte Absperrungstendenzen,
die Bande lockern , welche die gemeinsame Arbeit
der Völker schafft.

Kraft der geographischen Lage und der dadurch
bedingten Wirtschaftsinteressen wird ein südslawi¬
scher Bund stets auf Oesterreichs -Ungarn und
Deutschland , auch auf die Türkei , am Nlerwenlg-
sten aber auf Rußland angewiesen sein.

Das politische Schreckgespenst vom Panslawis¬
mus hat in der neueren Staatenpolitik ebensoviel
und ebensowenig Wert wie dasjenige des Panger-
manismus.

Der von neuem zur inneren Wiedergeburt ge¬
zwungene , wenn auch äußerlich geschwächte Türke
kann - für die vitalen Wirtschaftsinteressen der Bal¬
kanstaaten wie für die großen solidarischen Zu¬
kunftsinteressen Deutschlands und Oesterreichl-
Ungarns nur im Kurse steigen . Hiermit sind die
Grenzen für die ins Werk gesetzte Amputation
gezogen.

in dem von ihm treu gepflegten Wald , in hiesiger
Stadt und bei allen Freunden und Bekannten fort¬
leben . "

* Invalidenversicherung . Dass unterbro¬
chene Verst cherungss Verhältnis ist vor
dem 1 . Januar 1913zuernejuern! Die An¬
wartschaft auf die Leistungen aus der Invaliden¬
versicherung , die durch Beitragsentrichtung begrün¬
det worden ist , erlischt , wenn während zweier Jahre
nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausstellungstage : a ) auf Grund der Versicherungs¬
pflicht oder der freiwilligen Weiter Ver¬
sicherung weniger als 20, b ) auf Grund der
Selbstversicherung weniger als 40 Wochenbeiträge
entrichtet worden sind . Die erloschene Anwart¬
schaft lebt wieder aus, wenn der Versicherte
aus Grund einer versicherungspflichtigen Beschäf¬
tigung oder freiwilligen Beitragsleistung das Ber-
sicherungsverhältnis erneuert und darnach eine
Wartezeit von 200 Beitragswochen zurückgelegt hat.
Dies gilt aber vom 1 . Januar 1913 ab nur noch
für diejenigen Versicherten , welche das vier¬
zigste Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Wer älter als 40 Jahre ist, dessen Anwartschaft
lebt nach dem 1 . Januar 1913 nur unter den
erschwerten Bedingungen des ß 1283 , Abs . 3 und 2
der Reichsversicherungsordnung ! wieder auf . Es
ist daher jetzt höchste Zeit für alle diejenigen , welche
das vierzigste Lebensjahr vollendet haben und de¬
ren Anwartschaft zur Zeit erloschen ist , das Ber-
sicherungsverhältnis zu erneuern , es muß späte¬
stens bis zum 31 . Dezember 09 1 2 geschehen,
wenn sie die jetzt noch geltenden günstigen Be¬
stimmungen sich zunutze machen wollen . Zur Er¬
neuerung genügt die Klebung einer einzigen rechts¬
wirksam verwendete Beitragsmarke . Für die der
Angestelltenversicherung unterliegenden Personen
hört die Pflicht oder das Recht zur Invaliden¬
versicherung nicht auf ! Diejenigen Angestellten
usw . , welche vom 1 . Januar 1913 an der Ange¬
stelltenversicherung unterliegen werden und deren
Jahresarbeitsverdienst 2000 Mk . nicht übersteigt,

D

bleiben nach wie dor auch Dflichtntitglieder Her
Invalidenversicherung , müssen also beiden Versi¬
cherungen angehören . Diejenigen Angestellten usw .,
welche bis jetzt freiwillige Mitglieder der Inva¬
lidenversicherung sind , können dies auch! ferner¬
hin bleiben . Es ist dringend zu empfehlen , auch
die Mitgliedschaft in der Invalidenversicherung frei¬
willig weiterzusetzen , da die Renten aus der Inva¬
lidenversicherung neben den Bezügen aus der An¬
gestelltenversicherung gewährt werden , solange beide
zusammen nicht den früheren vollen Jahresar¬
beitsverdienst übersteigen. i

* Freudenstadt , 20 . Nov . Gestern nachmittag
kurz nach 1 Uhr brach in der Brauerei zur Sonne
Feuer aus , das jedoch dank des raschen und
zielbewußten Eingreifens der Feuerwehr in kurzer
Zeit gelöscht war . Der Brand , der anfänglich recht
bedrohlich aussah , war in dem Schrot - und Malz¬
raum auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ausgebro¬
chen und wurde auf seinen Herd beschränkt . Der

^Brauereibetrieb hat deshalb auch keinerlei Stör¬
ung erlitten ; der Schaden wird jedoch trotzdem
nicht unbedeutend sein . Wäre der Brand nachts
entstanden , so hätte er zweifellos weit größeren
Schaden angerichtet.

S-

sehr verdiente Generalfeldmarschall Frhr . v . d . Goltz
beglückwünschte die ersten Geher persönlich . Be¬
merkenswert ist , daß ein großer Teil der Geher
Gummiabsätze benutzte , die bei Gepäckmärschen die
starken Erschütterungen des Körpers herabmindern
sollen , ein Vorteil , dem jetzt ebenso wie den Fuß¬
schonern zur Hebung der Marschleistung die Mi¬
litärbehörden ihre Aufmerksamkeit zuwenden.

tz Ter Konsum des Pferdefleisches hat im Deut
schen Reiche erheblich zugenommen : allein in Ber¬
lin wurden in den ersten 10 Monaten dieses Jah¬
res über 10 000 Pferde geschlachtet . Etwa 30 neue
Roßschlächtereien sind in der Reichshauptstadt ent¬
standen , während zu gleicher Zeit dieselbe Anzahl
Rind - und Schweineschlächtereien einging . Die
Pferde , die in Deutschland geschlachtet werden , stam¬
men sämtlich aus dem Inland . Die Behauptung,
daß namentlich England Pferde zu Schlachtzwecken
nach Deutschland liefere , kann schon deshalb nicht
stimmen , weil die Spesen für Transport , Zoll usw.
200 Mark ausmachen würden . Rechnet man ' den
Einkaufspreis mit 200 bis 300 Mark hinzu , so
würde sich der Preis für ein Pfund reines Pferde¬
fleisch auf etwa 1,50 bis 2 Mk . stellen , wofür es
in Deutschland schwerlich Liebhaber finden dürfte.

8 Aus aller Welt . Aus Rache dafür , daß die
Eltern ihren Liebhabern wegen Verführung ange¬
zeigt hatten , versuchte in Gerresheim Rheinland)
die I 5jährige Tochter eines Fleischtransvorteurs
ihre Eltern mit Kleesalz zu vergiften . Weil
er ihm eine Zigarette verweigert hatte , erstach
in Teplitz (Böhmen » der 13jährige Schüler Josef
Mache den 17jährigen Arbeiter Max Heine.
Durch eine Taifunkatastrophe wurden in Franzö
viele Häuser sind eingestürzt . Die Zahl der To-

sisch- Jndochina große Verheerungen angerichtet;
ten beträgt über 30.

Landwirtschaft.
- Oeffnet den Bode » der Luft . Nur wo Luft,

Wärme und Feuchtigkeit im Boden vorhanden sind,
da findet ein reges Leben und Arbeiten statt ; der
Boden ähnelt gärendem Teig . Jedpr intelligente
Landwirt kennt den Zustand seiner Ackergare und
weiß , daß auf solchen Böden hohe und sichere Er¬
trüge zu erwarten sind . Die Luft in dem ' gut ge¬
lockerten Boden bereitet den Pflanzenwurzeln ihre
Speisen zu . Gerade in dieser Eigenschaft der
Ackergare des Bodens liegt der ganze Schwerpunkt.
Es sollte daher jeder Landwirt bemüht sein , der
Luft den Boden zu öffnen , um so den Boden in
den Zustand der Bvdengare zu bringen . Zur mecha¬
nischen Bearbeitung des Bodens bedienen wir uns
der verschiedentlichsten Ackerwerkzeuge , worunter der
Pflug unstreitig ! die Hauptrolle spielt . Eine Re¬
gel , wie oft der Boden zwecks Erlangung der Bo¬
dengare zu bearbeiten ist , läßt sich nicht auf¬
stellen.

Vieh - und Geflügelzucht.
Tie Wintersütterung der Ziegen . Das zu¬

träglichste Winterfutter für Ziegen ist gesundes , gut
trockenes Heu , welches lang

"
und auch kurz ge¬

schnitten gegeben werden kann . Das lange Futter
muß in Raufen , unter denen Krippen angebracht
sind , gegeben werden , damit die Tiere nicht zu viel
verderben . Der Verbrauch an Heu wird am spar¬
samsten , wenn man es schneidet und mit Rüben,
Kartoffeln uno Kaff wascht . Das kurz geschnittene
Futter wird besser baut , auch wird nicht so
viel in den Mist gelieren , als bet Rauhfütterung.

— Behandlung der Geflügels . Recht unbarm¬
herzig wird das Geflügel häufig auf dem Trans¬
port behandelt . In Käfigen oder Säcken so eng
zusammengezwängt , daß sie Erstickungsqualen lei¬
den , werden Hühner und Tauben zu Markte ge¬
bracht , Enten und Gänse liegen mit festgeschnür¬
ten Beinen und Flügeln oft tagelang in der größ¬
ten Hitze ohne Wasser und Nahrung und bieten
einen erbarmungswürdigen Anblick . Wenn die
Tiere verkauft werden , endet ihre Qual noch nicht,
denn die Käufer packen sie häufig in Netze , als
ob sie Kohlköpfe oder Katrosfeln wären , oder tra¬
gen sie in den zusammengeschnürten Beinen nach
Hause . Denkende und barmherzige Menschen wer¬
den sich solcher Tierquälerei nicht schuldig ma?
chen.

Gesundheitspflege.
- Ter Nagel der große » Zehe muß an seinen

Ecken sorgfältig abgerundet werden . Sind die Nä¬
gel scharf zugeschnitten , so drücken sie sich in¬
folge des seitlichen Druckes , den unzweckmäßiges
Schuhwerk ausübt , in den Nagelfalz ein , und so
entsteht der eingewachsene Nagel.

- Verstauchungen im Gelenk dürfen ja nicht
durch das so beliebte Ausziehen des Gliedes zu
heben versucht werden . Am besten und schnellsten
tritt man vielmehr den Nachteilen einer Ver¬
stauchung entgegen , wenn man das beschädigte
Glied so lange ruhig hält und mit kalten Ueber-
schlägen bedäkt , bis aller Schmerz bei der Be¬
wegung durchaus verschwunden ist , worauf als¬
dann noch eine Einwicklung mit einer Flanellbinde
zu erfolgen hak . ,
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) ( Schramberg , 20 . Nov . (Falsches Geld . ) Beim
hiesigen Postamt wurde ein falsches Zweimarkstück
am Schalter zurückbehalten . Es trägt den Münz¬
stempel I , Freie und Hansastadt Hamburg 1904;
Prägung schlecht, Rändelung mangelhaft , Griff fet¬
tig . Es ist anscheinend eine Legierung von Blei
und Zinn.

fs Stuttgart , 19 . Nov . (Zur zweiten Wa tzl .)
Der gestern herausMgebene „Schwäbische Land¬
monn "

, das Organ des Bundes der Landwirte in
Württemberg , schreibt zu dem bevorstehenden zwei¬
ten Wahlgang zur Landtagswahl : „Wohl werden
sich die bürgerlichen Parteien die Frage überlegen
müssen , ob sie eine Verständigung unter sich tref¬
fen wollen oder nicht . Das ist einmal abzuwar¬
ten . Heute schon erklären wir aber , daß beim
Bund der Landwirte keine Leistung ohne Geigen¬
leistung erfolgen wird , daß unsere Wähler heute
schon dringend gebeten werden , die von der Par¬
teileitung kommende Wahlparole nachdrücklich ein¬
zuhalten und für sie zu werben Man wird uns
nur achten , wenn wir wohldiszipliniert auftreten
und mit aller Schärfe den Beweis liefern , daß
wir uns von den anderen Parteien nicht miß¬
brauchen lassen . Und darum handelt es sich bei
der Entscheidung am 29 . November .

"

ss Stuttgart , 20 . Nov . (Eisenbahnunfall . )
Als heute abend gegen dreiviertel 6 Uhr ein schwer
mit eisernen Roststäben belad ein es Fuhr¬
werk bei Mühlacker einen Eisenbahnübergang
passierte , blieb es stecken und konnte nicht mehr
von der Stelle gebracht werden . Glücklicherweise
gelang , es , den Um *6 . 29 Uhr abends hier etntref-
fenden Schnellzug Karlsruhe -Stuttgart , der Mühl¬
acker um 5 . 31 Uhr verläßt und jeden Augenblick
die Stelle passieren mußte , rechtzeitig anzuhalten.
Kaum war das Fuhrwerk etwas von der Stelle
gebracht worden , als der um 4 . 47 Uhr hier ab¬
gehende Schnellzug von der anderen Seite her-
cmgebraust kam und direkt in das Gefähjrt
hineinfuhr , das vollständig zertrünpmert
wurde. Stücke der ebenfalls zerbrochenen eiser¬
nen Roststäbe wurden gegen den noch haltenden
Schnellzug Karlsruhe -Stuttgart geschleudert und be¬
schädigten einen Wagen erheblich . Außerdem wur¬
den einige Fensterscheiben zertrümmert , durch die
2 Passagiere eines Abteils Verletzungen erlitten.
Der aufgefahrene Schnellzug wurde nicht beschä¬
digt.

ss Stuttgart , 20 . Nov . (Ständisches . ) Zum
Vertreter der Technischen Hochschule in der Ersten
Kammer wurde gestern von dem Senat der Hoch¬
schule Professor Baudirektor Dr . ing . v . Bach mit
großer Mehrheit .gewählt . Der Senat der Univer¬
sität Tübingen hat als Vertreter in der Ersten
Kammer den den bisherigen Vertreter , Professor Dir.
Sartorius , wieder ausgestellt.

1 > Feuerbach , 20 . Nov . (Fabrikneubau¬
ten . ) Die Firma Robert Bosch in Stuttgart,
die bisher einen kleineren Teil ihres Betriebs Pe¬
tzer verlegt hatte , will hier bedeutende Vergrößer¬
ungen vornehmen . Es sollen im Laufe des Win¬
ters und nächsten Sommers von der Firma 12 bis
1500 Arbeiter am hiesigen Platze beschäftigt wer¬
den . — Der sehr ausgedehnte Fabrikneubau der
Firma Mich . Lipp und Sohn, bisher in Stutt¬
gart , soll bis nächstes Frühjahr bezogen werden,
damit kämen weitere 6 — 6000 Arbeiter Petzer.

* Gmünd , 20 . Nov . Um der hier in den besten
Händen liegenden I u n gd e u t s ch l ands - B ew e g-
ung alle verfügbaren Kräfte bezw . jungen Leute
zuzuführen , fanden sich vorgestern abend Vertreter-
sämtlicher hiesiger Schulen und Lehrinstitute zu¬
sammen zu einer anregenden Konferenz unter dem
Vorsitz von Oberreallehrer Dr . Kochendörfer und
in Anwesenheit von Major v . Ströhlin.

! j Kochendorf , 20 . Nov . (Tödlicher Sturz .)
Der greise , in den 80er Jahren stehende Bauer
Fr . Schorr fiel so unglücklich die Kellertreppe hin¬
unter , daß er , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , nach wenigen Stunden starb.

* Mm , 20 . Nov . Im Beisein der Vertreter
der Stadt und Gästen wurde die von der Stadt
in der letzten Zeit geschaffene Schulwerkstätte für
Bau - und Möbelschreinejr eröffnet . Die Werk-
stätte umfaßt 16.

'
Hobelbänke und ebensoviele Werk¬

zeugkasten . Die Maschinen werden ^ on 2 Elektro¬
motoren von 8 PS . angetrreben.

st Herrlingen , 20 . Nov . (Bei der Arbeit
getötet . ) In der Terrazzofabrik Biberich wurde
der 43 Jahre alte Vorarbeiter Johann Bückle von
einem herabrollenden Stein am Kopf getroffen,
so daß der Tod sofort eintrat . Der Verstorbene
hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern.

s s Friedrichshofen , 20 . Nov . (W as s erflüge . )
Seit einigen Tggsen hat der Flugzeugbau des Di¬
plomingenieurs Kober die Probefahrten des Was¬
serflugzeuges wieder ausgenommen . Sie werden
durch den Schweizer Piloten Gsell ausgeführt . Bis
letzt haben die Fahrten gezeigt , daß das Flugzeug
sich weiter verbessert hat.

Aus dem Gerichtsfaal.
st Stuttgart , 20 . Nov . (Schnöde Rache . )

Um einen gemeinen Racheakt handelte es sich bei
einem von der Strafkammer verhandelten Fall.
Christian Scheyhing von Wangen hatte in einer
anonymen Anzeige eine Verwandte , mit der er ver¬
feindet ist , und eine andere Frau des Diebstahls be¬
zichtigt . Die Frauen erhielten den Besuch eines
Fahnders , die Untersuchung ergab jedoch die völ¬
lige Haltlosigkeit der Anzeige . Die falsche Anschul¬
digung trug ihm sechs Monate Gefängnis ein.

Deutsches Reich.
* Berlin , 20 . Nov . Vizeadmiral Schrö¬

der, zuletzt Kommandant von Helgoland und Kon-
treadmiral Strohmeyer , zuletzt Direktor der Tor¬
pedowerkstatt , sind zur Disposition gestellt wor¬
den.

* Berlin , 20 . Nov . Der Direktor der Kom¬
merz - und Diskontobank , Geheimer Oberregierungs¬
rat Dp . Hemptenmacher , früher lange Jahre Staats¬
kommissar der Berliner Börse , ist nach längerem
Leiden gestorben.

st Tnrvrstadt , 20 . Nov . Sämtliche in Städten
des Großherzogtums bestehende Vereine für Luft-
schiffahrt , haben sich zu einem Verband zusammen¬
geschlossen, der den Namen „ Großherzogliche hes¬
sische Vereinigung für Luftschiffahrt " führt . D !er
Großherzog hat das Protektorat über den Verband
übernommen.

Gundesrat und Jesuiten -Gesetz.
* Berlin , 20 . Nov . Der Reichskanzler hegtden lebhaften Wunsch , daß der Bundesrat über den

bayerischen Jessuitenerlaß sich schlüssig
mache , bevor diese Angele,gjenheit im Reichs¬
tage zur Sprache gebracht wird . Der Berichter¬
statter über die Sache , der ' Vertreter Hamburgs,Senator Dr . Klugmann , ist aber mit seinem Be-

Wc ffenWlstand.
Nach den bisherigen Meldungen mußte man

annehmen , daß die Bulgaren in der tür köl¬
schen Hauptstadt ihre Bedingungen zulm
Frieden diktieren werden . Allein es
scheint anders zu kommen . Die Vertei¬
digungslinie bei Tschataldscha erweist sich dochals widerstandsfähiger, als man angenom¬men hat — und was nun den Kanonen der
Bulgaren nicht gelungen ist , hat anscheinenddie Cholera vermocht — sie setzt diesem , an blu¬
tigen Grausamkeiten überreichen Kriege ein Ende.
Die Cholera lauert hinter den Wällen und Schan¬
zen der Türken und die sanitären Einrichtungender Angreisenden reichen nicht aus , um in den
eigenen Reihen Seuchen und Ansteckungskrankheiten
fernzuhalten , geschweige denn , um ein verseuchtesLand zu sanieren . Dies sind offenbar die
Gründe , weswegen man in Sojfia nachgie¬
biger geworden ist und sich, herbeiließ , Bevoll¬
mächtigte zu ernennen , die mit dem türkischen Ge¬
neralissimus die Bedingungen J >es Waffenstillstands
festsetzen und zum Abschluß des Friedens schrei¬
ten sollen . Ganz besonders ist nach wie vor Oester¬
reich bei der Austeilung der Türkei interessiert.Die Frage des Anspruchs Serbiens auf einen
Hafen an der Adria mag dabei augenblicklich
zurückgestellt sein , bis die Friedensbedingungen klar
vorliegen . Mehr erregt augenblicklich die böse An¬
gelegenheit des österreichischen Konsuls Prohaska
in Prizrend die Gemüter in Oesterreich . Wenn
Serbien in dieser Sache nicht bald starke Konzes¬
sionen macht , so bringt es sich mit Oesterreich
in einen Konflikt , in dem es das Völkerrecht wi¬
der sich hat.

* Sofia , 20 . Nov . Nach dem Einvernehmen
mit den verbündeten Kabisnetten verstän¬
digte die bulgarische Regiesrung die Pforte,
daß sie Bevollmächtigte designiert habe , um mit
dem türkischen Generalissimus die Bedingungen
des Waffenstillstandes festzusetzsn und
dann zum A bs ch luß d es F ri ed epn s zu pchr e r-
ten.

* London , 20 . Nov . Die Bedingungen für einen
Waffenstillstand sind gestern früh zugleich mit den
hauptsächlichen Friedensbedingungen nach Konstanti¬
nopel übermittelt worden . In den Friedensbeding¬
ungen wird der Türkei die Stadt Konstanti¬
nopel, sowie ein europäischer Küstenstrei¬
fen überlassen.

Weitere türkische Erfolge.
Koustantinopel, 30 . Nov . Ein amil . Telegramm des

Generalissimus Nazim Pascha an den Großvesier
meldet über den gestrigen Kampf : Es wurde den ganzen
Tag über mit Erfolg gekämpft . Nach Sonnenuntergang
machten die Truppen einer türkischen Redoute einen Ausfall

richte noch nicht fertig . Außerdem ist der Bundes¬
rat mit anderen Arbeiten in der nächsten Zeit
vollauf beschäftigt . Unter diesen Umständen werden
die Verhandlungen im Bundesrat über den bayeri¬
schen Jesuitenerlaß frühestens am 28 . ds . Mts.
stattsinden können . Zur Erfüllung jenes Wunsches
des Reichskanzlers würde das noch, genügen , da
der Reichstag sich in den ersten Tagen mit Ver¬
handlungen über die Teuerungjsfrage , von ver¬
schiedenen Fraktionen sind Interpellationen über
den Notstand und die von den verbündeten Re¬
gierungen dagegen ergriffenen Maßregeln angemel-
det , eingehend beschäftigen wird.

Ausland.
* Washington , 19 . Nov . Eine Kommission von

5 Sachverständigen , die Schrank , der das Attentat
auf Roosevelt verübte , auf seinen Geisteszustand
untersuchte , erklärte Schrank für geisteskrank.

Meuterei i« Gefängnis.
* Paris , 20 . Nov . Dienstag abend kam es

im Gefängnis zu Rochefort zu einer schweren
Meuterei der Gefangenen. Die Meuterer
töteten einen Oberwächtelr durchRevolver-
schüsse und schnitten seiner Frchck nnt einem
Rasiermesser den Kopf ab . Ein Offizier wurde
schwer , ein Matrose tödlich, verwundet . Die Ge¬
fabenen verbarrikadierten sich . Behörden und
Truppen haben sich an die Stätte des Verbrechens
begeben . Eine weitere Nachricht besagt , daß die
Meuterei außer den gemeldeten noch weitere
Opfer gefordert habe . Es wurden h noch ein
Wächter und zwei Gefangesne erschossen ! ,
ein Offizier und ein Unteroffizier schwer
verwundet.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank.
Truck und Verlag der M Rieker'schen Buchdruckerei in Alteostrig.

und trieben den Feind mit großen Verlusten zu¬
rück. Sie erbeuteten 200 Gewehre mit Munition.

Die Untersuchung der Angelegenheit von Prizrend.
Wie «, 30 . Novdr. Wie die Abendblätter melden, ist

Konsul Edl vom Ministerium des Aeußern mit
der Untersuchung der Angelegenheit von Priz¬
rend bettaut worden und bereits dahin abgereist.

Zuversichtliche Hoffnungen.
Koustautinopel , 30 . Nov . Ein beim Großwesirat nach

Mitternacht eingelaufenes Telegramm des türkischen Gene-
ralsstums besagt : Der Feind, der sich vor unserem linken
Flügel befand, zog sich nachts gänzlich von den
Höhen von Papazburgas zurück. Unsere Aufklär-
ungstruppen stellten fest , daß der Feind , der die Höhen in
der Umgebung des Bahnhofes von Tschataldscha besetzt
hielt, mehr als 500 Tote hatte. Nach den Aussagen der
Gefangenen ist der Feind seit 3 Tagen ohne Lebensmittel.
Der Feind konnte auf seinem Rückzug die Verwundeten nicht
alle mitnehmen. Der Geist der türkischen Truppen
ist ausgezeichnet.
Die Kapitulation von Mouastir ist nicht erfolgt!

Belgrad , 30 . Novbr . Von amtlicher serbischer Sette
wird gemeldet : Die Nachrichten über die Kapitulation
von Monastir sind verfrüht. — Wie der Wojwode
Putnik meldet dauerte der Kampf 4 Tage lang . Gestem
floh der Feind nach heftigem Gefecht in voller Unordnung.
Er ließ in der Verwirrung seinen Gepäcktrain zurück. Die
Beute ist beträchtlich . Einzelheiten fehlen noch.

Die Cholera.
Konstanttnopel , 20 . Nov . Infolge der Cholera sind

sämtliche Schulen geschloffen. — Der frühere Deputierte von
Saloniki , Caraffo, ein Israelit und hervorragendes Mitglied
des jungtürkischen Komitees , ist verhaftet und vor ein Kriegs¬
gericht gestellt worden.

Die türkischen Delegierte «.
Konstanttnopel , 29 . Novbr. Die türkischen Dele¬

gierten für die Vorbesprechungen zur Einstellung der
Feindseligkeiten und für den Abschluß des Frie¬
dens werden morgen ernannt werden . — Nach authentischen
Mitteilungen bestätigt es sich, daß die türkischen Truppen
in Tschataldscha keinen Mangel leiden . Sie sind gut ver¬
pflegt und besitzen reichliche Munition.

Türkische Anerkennung für deutsche Offiziere.
Konstanttnopel , 20 . Nov . Ehemalige deutsche

Offiziere haben in den TschataldschakämpsenHervor¬
ragendes geleistet . SoMajor Lehmann, der Sohn
des am Schipkapaß ruhmvoll gefallenen Lehmann
P as cha, als Artillerist. GrafPreysing, früher Ober¬
leutnant bei den bayrischen 6 . Chevaulegers, wurde wegen
eines ausgezeichneten Patron illenrittes durch
den türkischem Oberbefehlshaber Nazim Pascha im Armee¬
befehl ^ bt und als Muster hingestelli.

Bulgarien bietet Waffenstillstand und Frieden an!

i
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Altensteig -Stadt.

Durch Erlaß des K . Oberamts Nagold vom 16 . ds . Mts . wurden
die mit Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 19 . September ds . Js.
festgesetzten
Vmlioie» der Storchennest-, Satten-, n»d haldenftraste
genehmigt , was hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Den 2t . November 1912.

Gtadtschuttheitzenamt -
Welker.

Wusrum Attensteig.
GenevttlvevsÄmrnlttng

u, rmai. de» 22 . Roieinder M2, abends « llhr
in der „Traube ".

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ergeht an alle verehrt. Mit¬
glieder die Einladung sich bei der Versammlung einzufinden . !

Alteusteig.
wollene

ZtristiM
i» großer Auswahl

sowie

Socke« «. Strümpfe
mpfishlt billigst

L . LE.

Beuren.
Eine ältere, 37 Wochen trächtige

Kuh

D Liederkranz Altensteig.
Sonntag, de« 21 November ISIS

im Gasthof zum „ grünen Baum"

Konzert
unter Mitwirkung hiesiger
und auswärtiger Kräfte.

Eintritt für Nichtrnitglteder 50 Psg ., für Mitglieder
und deren Angehörige frei.

Kaffenöffftnng 4 Uhr. Anfaug 4 - Uhr.

Der Ausschuß.

Einladung.
Wir laden unsere Anhänger und Freunde aus

>. dt« 21. M .. »schm, im z llhr «d
in die Traube nach Alteusteig zu einer ungezwungenen
Aussprache und zu einer kleinen Feier zu Ehren
unseres Kandidateu Vogel ein

Um zahlreiches Erscheinen bitten

NattonaMberale Partei
Fortschrittliche Bolkspartei.

s.

Alteusteig.

Schürze«
aller Art

insbesondere

: : Knaben -Schürzen
empfiehlt billigst

C . W. Lutz Nachfolger
Sr !» BSHler jr.

hat, weil überzählig zu verkaufen
Andreas Steeb.

Gaugenwald.
Eine schöne , 38 Wochen trächtige

Kalb!«
setzt dem Verkauf aus

Frist Bäuerle.

Gutgehende

Taschen-Uhre«
für Herren und Damen
kauft man bei größter Auswahl

am billigsten bei

Wilhelm Seitz
Uhrmacher am Marktplätze in

: : Pfalzgrafenweiler . ::
Ebenso siegulatrurr,
«oller«- gewicht- u.
7ellerfUg -Mren uns
lllrllrer In Gold-
waren empfehle in
reeller Ware Lrsu-
unll Zteimlitge, lldr-

«retten, droschen,
ksutsn , 6ß - nnü

Kaffeelöffel etc . In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
passend drillen u Lwillrer und
deren Ersatzteile , lfeißstUge, dsro-
«eter.Lftermometer füralleZwecke.

Zu Reparaturen sür sämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaiurwerkstätte.

— Gegründet 1884 . —

Am Sonntag , den 24 . November , nachmittags
präzis Uhr findet der

Lichtbilder-Bortrag
von Sportschriftsteller C . I . Luther aus München statt,
und werden hiezu unsere verehrl. Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen , nebst Freunde und Interessenten freundlichst ein¬
geladen . : : Eintritt 20 Pfennig . Kinder die Halste.

Der Ausschuß.

Egenhausen.

Hemdenflanelle
kariert und gestreift

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

» » »

öeäer

Eine vollständige Musik-Hausbibliothek
bildet

Tongers Musikschatz.
Btsh ^ find 3 Bände erschienen.

ralon-cr- doi ' ^ hält nur die allerbeliebtesten
und Vortragsstücke, Opernmusik, Lieder-

fantafien , Tänze und Märsche für Klavier und Lieder
mit Klavierbegleitung , und zwar

Band I 122 Nummern, außerdem 52 Vaterlands -,
Volts - und Stndentenlieder in Form von
3 Potpourris m . unterlegt. Text (320
Seiten ) ;

Band II 112 Nummern (320 Seiten ) ;
Band III 108 Nummern (360 Seiten ) ,

er- »»- «. Vtz« «. »» ^ ^ r sich abgeschlossen und wird ein-seoer 4>ano zeln abgegeben.
er«»»«» « «»«. »» Großnotenformat , holzfrei . Papier , schön,^ eoer VUUV » Druck, in Prachtleinenband je M . 5 . — .

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung,

L . Lauk, Altensteig.
P . 3 . Tonger , Köln am Rhein.

Alten steig.

ftlNMW»
für INI»

empfiehlt die
W . Rieker 'sche Buchhldg.

8 :: : vestes seidsttStixe«

n . As/oö/^

ueuusi. s- c<>. Ovsservoue.

äar sieb uuä äio 8sin6n >voiterbiläsn
nnä ssins Lüostsrsi unk biliiZsto >Vsiss
(40 kk. im Llonut) vsrmotrrsn vill , trsta

äsm Lnäs 1911 bsrsits 98 009 ZlitZUsäsr räblsaäön
Lioso1LsvIs .Lkt äsr

(8iiL 8tntt§art) bei . kür äsn gsringan äalirvsboitraA van

(ämüu im Luvststauäal 20 kk. RsstsliKalä , äurost äiv kost äus
korto) srstült man lrv8tenlos : 1 . äis raiob iilustrisrtsn Uonatsbakto

Hasötvsissr tiltr IIs .t« .r1rsvi.» .äs

mit äav Lsiblättsrn
Vkanllorn nnä Koi8on — Walll unil lioillo — photoraphis uinl
llsturwi88on8vksft — ? ovknik null llLtur« i88Sn8vIiaft — liüU8,

Karton uns kolll — llatur unci Iiun8t,
2 . ^ ns^üntts , VorAnnstiAUllgsn bsi LarmZ von Lüvstern,
Llikroskopsn , dsi VorträZsn nnä Lnrssn, Vunsvbvöricsbr nsvr .,

nnä 8 . oll ns fsäv 8aollLS,lltnnß

: : künk wsrtvollo SEoLsr : :

srstsr 8ollriktsts1Isr; im llullre 19 l2:
6K . Kib8on-li . küntksr, Vla8 >8t Aoktrirität?
vr . k. vannomsnn , Vkio un8vr Vloltbilä ont8tanll.
llr. I( . klooril"' 'triovktiors unci lluroko kremäsr l.änllor.
proI . llr. li . siVr - . .

'7S8sIl8ükakr u . iiirsi- irsizsl ' ; , ; .
vr. L liosstok, clis Lrsvkaikun äor 8ssls.
Antritt joüsrroit ! ^ nmslänvKsn nimmt äi« Vk . stiel<vr'8vko

lluülltlSIlilluNg, Ouulc , ÜItSN8t0ig SNtASKSN.
-. .— probofiollv uncl Pro8polcto po8tirsi

Vkrlss „L08M08" 8tllttgsrt.
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